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frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
arts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


A 
/½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. - 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Freitag den 13. November 1885. 
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„ Der Nord-Oſtſee-Kanal. 
on ſeit Jahrzehnten in's Auge gefaßte Projekt einer 
der Oſt⸗ und Nordſee durch einen für die deutſche 
Lenteigneten Schifffahrtskanal ſoll nunmehr verwirklicht 
undesrath iſt eine Geſetzvorlage zugegangen, durch 
Zweck 106 Millionen Mark von Reichswegen 


Betrag von 50 Millionen Mark im Voraus ge⸗ 
ch zwei Rückſichten ſind, wie die Begründung der 


ihr, für die endliche Verwirklichung dieſes Projektes 
geweſen, — zunächſt diejenige einer wirkſamen 


gung n 
\ dp der deutſchen Seeküſten, und ſodann die Rückſicht 
Ihr 


key Bung wichtiger wirthſchaftlicher Intereſſen. Die 
lle Kriegshäfen an der Oſtſee und an der Nordfee, 
) iche dag durch eine feindliche Streitmacht die Oſtſee 
5 Inſeln geſperrt und dadurch ein Zuſammen⸗ 
aden genannten Meeren ſtationirten Theile der 
en gehindert werde, laſſen, nachdem nun die 
wen für die Kriegsmarine erfüllt, die Inangriff⸗ 
»Aſtſee⸗Kanalprojekts geboten erſcheinen. Erſt 
uml eines quer durch Holſtein führenden Kanals, 
ine ichen, auch den größten Schiffen der deutſchen 
Am, den Durchgang und damit eine Vereinigung bezw. 


Mi dieten der beiden Flottentheile in jedem der beiden 


ſlich, wird eine wirkſame Vertheidigung der deutſchen 


I pen vorhandenen Kräften gewährleiſtet. Andern⸗ 

U Mee Gefahr, daß die Theile iſolirt werden und es 
ehr über die Hälfte der deutſchen Seeſtreitkräfte auf 

lichen Macht, um eine Ueberlegenheit der letzteren 

hem einen Meere befindlichen Theil der deutſchen 

Mführen, 

er. Sorge für die Kriegsflotte machen aber auch 


iu ntereffen den Kanal nothwendig. Dieſelben ſtehen 
er 
binſel 


biene ſſer Produkte (Kohlen) aus den 

ſtehäfen nach der Oftfee gegenwärtig ſo hoch, daß 

iche Konkurrenz gegenüber der Lieferung aus nord⸗ 

chaltiſchen Häfen ausſchließen. Die Erſparung an 

0 fe des Kanals beträgt für Segelſchiffe mindeſtens 

. Frachtdampfſchiffe rund 22 Stunden; für das 

N anals würden im Ganzen 13 Stunden gerechnet 

eiterſparung hat für den Handelsverkehr eine 

ortheile finanzieller Art im Gefolge, die 

chen Schiffe. Gegenwärtig paſſiren 24 000 

Sund, von denen etwa 18 000 den Kanal 

N Auch die Verluſte, welche die Fahrt 

anus der geſammten Handelsflotte zufügt, ſind 

Si e. Es würde daher nicht blos einen Gewinn 

u fcht, ſondern auch vom humanitären Stand- 

ard N, wenn dieſe Gefahren durch die Kanalfahrt 
zen konnten s 


areten Intereſſen, welche Preußen bei der Anlegung 
wel ergeben ſich aus der Lage mehrerer wichtiger 
nine Forderung ihrer kulturellen Entwicklung 


| 


uſchlagen; im Durchſchnitt verunglücken dort 


| 
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von der neuen Verbindung erwarten können; zudem würde 
Preußen verpflichtet ſein, den alten Eiderkanal in einen dem 
Schiffsverkehr einigermaßen entſprechenden Zuſtand zu verſetzen, 
was etwa einen Koſtenaufwand von 35 bis 40 Millionen verur- 
ſachen würde. 
ſpeziell Schleswig⸗Holſtein in Folge der durch den Kanal herbei⸗ 
zuführenden Entwäſſerung großer, gegenwärtig unter mangelhaftem 
Waſſerabfluß leidender Länderſtriche in landwirthſchaftlicher Be— 
ziehung erlangen wird, ſoll Preußen vorab einen Beitrag von 50 
Millionen gewähren. 

Das große Unternehmen darf gewiß auf den vollen Beifall 
des Landes, wie auf das Verſtändniß des Reichstags und Land— 
tags rechnen, die ſowohl die militäriſchen wie die wirthſchaft⸗ 
lichen Rückſichten in patriotiſcher Weiſe voll zu würdigen wiſſen 
werden. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Wahlkreis Neuhaldensleben-Wolmirſtedt iſt von den 
Nationalliberalen an die Konſervativen verloren worden; 
dazu ſchreibt man der liberalen und freihändleriſchen „Magde⸗ 
burger Zeitung“ von dort: „Das für die konſervative Sache 
günſtige Wahlergebniß verdient um ſo größere Beachtung, als der 
Wahlkreis Neuhaldensleben⸗Wolmirſtedt ſeit Beginn des parlamen⸗ 
tariſchen Lebens in Preußen, alſo ſeit 1848, nur liberale Ab⸗ 
geordnete, und zwar theilweiſe hervorragende Parlamentarier, wie 
Graf Schwerin und Herrn v. Forckenbeck, in das Abgeordneten⸗ 
haus entſendet hat. Bei der vorigen Reichstagswahl lag die Er- 
klärung der Aenderung viel mehr zu Tage, da ein Theil der 
nationalliberal geſinnten Wähler dem nach ihrer Auffaſſung zu 
weit nach links gegangenen Herrn v. Forckenbeck nicht die Stimme 
geben wollte, ſondern lieber für den konſervativen Kandidaten 
ſtimmte. Dieſe Erklärung iſt bei der eben vollzogenen Landtags⸗ 
wahl nicht zutreffend, da die Nationalliberalen des Wahlkreiſes 
die Führerſchaft in dem letzten Wahlkampfe übernommen hatten 
und die mehr links ſtehenden Liberalen bei der Vorausſicht, daß 
eigene Kandidaten ohne die nationalliberale Unterſtützung gar keine 
Ausſicht auf Erfolg haben konnten, für die nationalliberalen Ab- 
geordneten ſich erklärten. Es bleibt alſo nichts weiter übrig, als 
ein Zurückgehen des Liberalismus im Allge- 
meinen in unferem Wahlkreiſe als politiſches Faktum anzu⸗ 
nehmen. Dieſe Erſcheinung datirt ſeit dem Uebertritt des Herrn 
v. Forckenbeck zur deutſchfreiſinnigen Partei. Die Haupturſache 
der konſervativen Erfolge iſt aber in dem politiſchen Gefinnungs⸗ 
umſchwung unſerer ländlichen Kreiſe zu finden, welcher in Folge 
der verſchiedenen Stellungen der Parteikandidaten zu der Frage 
der landwirthſchaftlichen Zölle erfolgt iſt. Dies 
allein iſt der Punkt, an welchem die Scheidung nach hüben und 
drüben eingetreten iſt.“ 

Welche politiſche Richtung der neue öſterreichiſche 
Kultus miniſter, Herr v. Gautſch, einſchlagen wird, darüber zer⸗ 
bricht man ſich gegenwärtig in Oeſterreich eifrig den Kopf. Ueber 
die Intentionen des Miniſters iſt man ſich auf allen Seiten 
völlig unklar und ſein bisheriges Auftreten giebt keinerlei An⸗ 
haltspunkte für fein zukünftiges Verhalten. Als ihm die Be- 
amten ſeines Reſſorts vorgeſtellt wurden, hielt er eine Anſprache, 
in welcher er die Schwierigkeiten ſeines Amtes betonte und um 
die Mitwirkung und Unterſtützung der Beamten bat; gleichzeitig 
empfahl er ihnen, neben raſcher und gründlicher Erledigung ihrer 
Obliegenheiten den ſchuldigen Gehorſam gegen den Vorgeſetzten 
und ſteikteſte Bewahrung des Amtsgeheimniſſes, ſowie ein partei« 
— . — — 


Mit Rückſicht hierauf, wie auf die Vortheile, die 


loſes und ſtreng geſetzliches Vorgehen. Das iſt Alles, was bis 
jetzt von ſeiner neueſten Amtsführung bekannt iſt. Von beiden 
Seiten des Parlaments beobachtet man ihn mißtrauiſch; am 
wenigſten befriedigt von der Ernennung find bis jetzt die Mit» 
glieder der Rechten, namentlich die Czechen; ſie verlangten an die 
Stelle des verfloſſenen Conrad einen ausgeſprocheneren Partei 
mann, Graf Taaffe ſtellte ihnen aber einen ganz „neuen Herrn“ 
hin, der bisher politiſch farblos war. Das giebt viel zu denken. 
Wes Geiſtes Kind der neue Miniſter iſt, wird ſich indeß bald 


ausweiſen, denn es iſt ihm ſeitens der Rechten ein Wunſchzettel 
in Ausſicht geſtellt, auf welchem die Wiedereinführung der kirch⸗ 


lichen Schulaufſicht auf dem flachen Lande und die Herſtellung 
einer ſchärferen Disziplin auf den Hochſchulen figurirt. Die 
Czechen verlangen daneben die Maßregelung des deutſchen Schul⸗ 
vereins. Weitere Miniſterveränderungen werden zwar erwartet, 
als zunächſt zurückzutretende Miniſter bezeichnet man die Miniſter 
des Handels und des Ackerbaues, Baron Pino und Graf Falken⸗ 
hayn, die betreffenden Gerüchte find aber bereits wiederholt de- 
mentirt worden. So erklärt auch heute wieder das offiziöſe 
„Fremdenblatt“, die Gerüchte über eine bevorſtehende Neugeſtal⸗ 
tung des Miniſteriums als müßige Erfindung. 

Die Schweiz plant infolge der Ergebniſſe der Anarchiſten⸗ 
unterſuchungen eine ſtrengere Handhabung der Fremdenpolizei. 
Es heißt in dieſer Beziehung in der Botſchaft des Bundesrathes 
zum nächſtjährigen Budget: Die veränderten Verhältniſſe, welche 
durch neuere Erſcheinungen den Bundesbehörden aufgedrängt ſind, 
erfordern ganz beſonders eine vermehrte Thätigkeit von noch un⸗ 
vorhergeſehenen und noch unbeſtimmbarem Umfange. Für das 
Jahr 1885 werden 25 bis 30 000 Franes nöthig ſein. 

Die franzöſiſchen Kammern ſind geſtern unter den 
gewöhnlichen Formalitäten zuſammengetreten. Die Deputirten⸗ 
kammer wählte Floquet zum Präſidenten, de la Forge zum erſten 
und Blanc zum zweiten Vizepräſidenten, letzteren mit 231 Stim⸗ 
men gegen den opportuniſtiſchen Führer Spuller, welcher 210 
Stimmen erhielt. Die Radikalen ſtimmten gegen Spuller. Nach 
der Bildung der Büreaus vertagte ſich die Kammer bis Donners- 
tag. Die Wahl des Präſidiums läßt keinen Zweifel darüber 
aufkommen, daß die Radikalen thatſächlich bereits das Heft in 
Händen halten, wie ſie ebenſo auch gezeigt hat, daß Radikale und 
Monarchiſten zuſammengehen, wenn es gilt, die Opportuniſten zu 
ſchlagen. Alle drei Präſidenten gehören der radikalen Gruppe an. 
Die Präſidentenwahl beweiſt, daß die Opportuniſten in der neuen 
Kammer ſehr wenig für ſich zu erhoffen haben. 

In den binnen Kurzem zuſammentretenden italieniſchen 
Kammern wird die auswärtige Politik des neuen Miniſters des 
Auswärtigen, Grafen Robilant, ihre Rolle ſpielen und bezügliche 
Interpellationen, namentlich wohl auch über die bulgariſche Frage, 
werden nicht ausbleiben. Das Miniſterium wird indeß, wie 
man dem „Temps“ meldet, auf derartige Interpellationen nicht 
antworten. Das Kabinet ſei geneigt, ſich an die Seite Oeſter⸗ 
reichs und Deutſchlands zu ſtellen, und da die Politik dieſer 
Mächte auf die Erhaltung des Friedens gerichtet ſei, wolle auch 
Italien keine andere, weder in Konſtantinopel noch anderswo. 
Die Ernennung des bisherigen langjährigen Botſchafters in Lon⸗ 
don, Nigra, zum Botſchafter in Wien beweiſt überdies daß man 
auf gute Beziehungen zu Oeſterreich einen beſonderen Werth legt. 

In Großbritannien geht das konſervative Kabinet 
auf dem Gebiete der Armee-Reorganiſation weiter vorwärts. 
Infolge der in letzter Zeit im Kriegsminiſterium gepflogenen be⸗ 
züglichen Berathungen iſt beſchloſſen worden, die Genehmigung 
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Die Stiefmutter. 
Von A d. Sönder mann. 
Be RER (Nachdruck verboten) 


r N (Fortjegung ) 
bac der tiefer gelegenen Chauſſee war auf der 
eine Treppe zu der Letzteren herabführte, eine 
9 5 welcher aus man die herrliche Ausſicht 
ge nach der anderen Seite weit über die Ebene 
ſig ben vermochte. 
d fie ch die beiden Mädchen nieder. 
118 zu ſorg. und ahnungslos plauderten, hatten ſie 
alt auge Jem Plage die Anhöhe vom Dorfe herauf 
orfe 8 er Augen gelaſſen, alſo auch nicht beachtet, 
‚den Fu ſie bereits beobachtet worden waren und jetzt 
rei langſam heraufgeſtiegen kam. 
re St 
rde. Stimme eines Mannes hinter ihnen unter⸗ 


dagen ene Damen! ne 

genügte, um Ella die Gewißheit zu geben, 
Hanz und vor ihr ſtehe; ſie hatte ihn ja zu 
nale geſehen. 0 
engen fie halb fragend, halb erſtaunt. 
5 it Liesbeth's veranlaßte ihn, die in ihrem 
er Br unbeantwortet zu laſſen. 
hing den d. daß ſie hier im Augenblicke überflüſſig 
Ich jußweg langſam zurück, ihrer Freundin noch 


ö vermogarte hier oben, Ella!“ 


te ſi 


mir e ihre Neugierde nicht länger zu zügeln. 


eute durch meinen Lehrer ein Billet 


S rk 
0 ien ſich auf ihn verlaſſen.“ 
N nur, woher wiſſen Sie, daß ich mich 


jedem Ihrer Züge, ſelbſt wenn mir der 
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deßhalb auf, als ihr Geplauder plotzlich 


Grund Ihrer Entfernung von Blankheim nicht bekannt wäre.“ 

Ella ſchlug verlegen die Augen nieder. „Iſt meine traurige 
Lage denn ſchon öffentlich bekannt?“ dachte ſie bei ſich ſelbſt. 

Werner beobachtet fie ſofort, und er ſchien dieſe Gedanken 
verſtanden zu haben, denn er fuhr bald fort: 

„Sie irren ſich, wenn Sie glauben, daß außer mir Jemand 
Kenntniß von dem Sachverhalte hätte. Ich ſelbſt aber hege nicht 
nur ein warmes Intereſſe für Sie, ſondern — doch dies gehört 
nicht hierher. Für jetzt bitte ich Sie nur um das Verſprechen, 
ſobald Sie der Hilfe bedürfen, mich durch Herrn Baier benach— 
richtigen zu laſſen.“ N 

„Droht mir denn Gefahr?“ fragte Ella, welche ungläubig 
lächeln wollte. Dieſer Verſuch mißglückte jedoch vollſtändig, denn 
ihre Stimme bebte und ihre Augen wurden feucht. 


| 


„Ich nehme nur den Fall an,“ ſuchte Werner fie zu bes | 
ruhigen. „Herr Baier wird jedenfalls immer bei Ihnen ein⸗ verlegen dreinſchauenden Liesbeth durch Pantominen davon ver⸗ 


und ausgehen, und da er meine Adreſſe weiß, mich benachrichtigen.“ 

„Wollen Sie mir nicht ſagen, in weſſen Auftrag Sie 
handeln? Sie ſchrieben ja etwas Derartiges.“ 

„In nicht ferner Zeit wird die betreffende Perſon es Ihnen 
ſelbſt ſagen.“ Be 

„Ja, aber wer iſt fie, wo lebt fie, wie heißt fie? Bitte, 
quälen Sie mich nicht unnöthig.“ 


„Es thut mir leid, Ihnen das heute nicht ſagen zu dürfen. 
Laſſen Sie ſich aber genügen, daß Niemand auf der Welt es 


beſſer mit Ihnen meint, als meine Auftraggeberin 


„Ella, Ella!“ ertönte jetzt die Stimme Liesbeth's ängſtlich, 


„die Tante kommt! Schnell, ſchnell!“ 

„Leben Sie wohl, Werner; haben Sie Dank für Ihre 
freundliche Theilnahme.“ 

„Und werden Sie meine Bitte erfüllen?“ 

„Ja, ich verſpreche es Ihnen!“ 

Damit ſprang Ella raſch den Fußweg hinan und eilte mit 
Liesbeth dem Hauſe zu. a 

Werner ſchaute ihr bewegt nach. 
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„Armes Kind! Wenn doch die Zeit bald um wäre! Die 
— Dulderin wird eine unbeſchreibbare Freude haben, wenn ſie 
dieſes hübſche Mädchen ſehen wird.“ 

Als Ella und Liesbeth faſt außer Athem in ihren Zimmern 
ankamen, rollte der Wagen der Frau von Laubheim erſt die 
Anhöhe herauf, und Beide glaubten einer ernſten Strafe glücklich 
entronnen zu ſein. 

Als Liesbeth aber ihre Tante begrüßen wollte und kalt 
zurückgewieſen wurde, ahnte ſie Unheil und ſchlich ſich, um Ella 
eine unangenehme Ueberraſchung zu erſparen, bis zur Thür des 
Wohnzimmers derſelben. 

In demſelben Augenblicke trat Martha aus einem anderen 
Zimmer heraus und warf ihr einen Blick zu, der ſie von ihrem 
Vorhaben zurückſchreckte. 

Als am Abende Ella zum Thee kam, wurde ſie von der 


ſtändigt, daß die Luft nicht rein ſei. 1 
Frau von Laubheim trat bald darauf ins Zimmer und 
fragte Liesbeth freundlich: g 
4806 Du heute nicht ſpazieren gegangen? 
a “4 
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„Doch allein?“ 

„Nein,“ lautete die Antwort. 

„Wer war denn mit Dir?“ \ 

„Ella — ich habe fie aber eingeladen.“ 

„Und ſie iſt ohne Weiteres und trotz meines Verbotes 
mitgegangen ?“ ; 

Als Liesbeth mit der Antwort zögerte, wendete fih Frau 
von Laubheim an Ella: 

„Wer war denn der Mann, mit dem Du heute Nachmittag 
am Ende des Fußweges an der Chauſſee ſprachſt?“ 
Er erzählte mir von der armen Frau, die ich ſchon manch⸗ 
mal von meinem Taſchengelde unterſtützt habe.“ ö 
5 - (Bortfegung folgt.) 
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zur Errichtung von 10 neuen Bataillonen engliſcher Linieninfan⸗ 
terie nachzuſuchen. Motivirt wird dieſer Beſchluß mit der Ver⸗ 
mehrung des engliſchen Heeres in Indien und mit der durch die 
Truppenſendungen nach Egypten herbeigeführten Minderung des 
Truppenbeſtandes in England. — Der iriſche Agitator Parnell 
berührte in einer geſtern gehaltenen Liverpooler Wahlrede die 
Rede Gladſtones vom Tage vorher und drückte dabei den Wunſch 
aus, daß Gladſtone ſelber in Bezug auf die Regierung in Irland 
den Wählern einen Plan unterbreiten möge, durch welchen die 
Einheit des Reichs nicht beeinträchtigt werde. 

Die engliſchen Truppen ſind im Vorrücken auf Mandalay, 
die Hauptſtadt Birmas, begriffen. Die Infanterie wird per 
Bahn von Rangoon bis Prome thalaufwärts gebracht, um dann 
den Reſt des Weges nach Birmas Hauptſtadt zu Schiff auf dem 
Jrawaddy zurückzulegen. Die erſte birmaniſche Stadt auf ihrem 
Wege iſt Thayetnawar, doch erſt ein weiteres Stück aufwärts, 
etwa an der Stadt Menhla, dürften ſie auf die erſte verſchanzte 
Poſition ſtoßen und zu einem Zuſammenſtoße mit den Birmanen 
gelangen, wenn dieſe es noch auf einen Kampf ankommen laſſen 
ſollten. 

Der Madrider „Liberal“ meldet: Eine ſpaniſche Fregatte 
habe von den Palar⸗Inſeln Beſitz ergreifen wollen, jedoch 
überall bereits die deutſche Flagge gehißt gefunden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. November 1885. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte heute dem aus Lim⸗ 
burg in Berlin 


am 30. d. M. wieder in Berlin ein. 

— Der Herzog von Sachſen-Altenburg trifft morgen hier 
ein, um den Kaiſer Abends zur Hofjagd nach Letzlingen zu be: 
gleiten. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt erſt heute die Ernennung des 
Herrn Teſta zum kaiſerlichen Minifter » Refidenten in Marokko. 
Derſelbe iſt bekanntlich längſt nach dort abgereiſt und hat bereits 
in feiner Eigenſchaft als Miniſter-Reſident einen Handelsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und Marokko vereinbart. 

— Der „ZReichsanzeiger“ veröffentlichte geſtern die Ab⸗ 
berufung des deutſchen Geſandten in Kopenhagen, des Herrn 
v. Philipsborn, der bekanntlich wegen ſeines hohen Alters in den 
Ruheſtand tritt. Herrn v. Philipsborn iſt der Rothe⸗Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Emaillebande des Kronen- 
Ordens verliehen. — Zum deutſchen Geſandten in Kopenhagen 
iſt Legationsrath Stumm genannt. Auch deſſen Ernennung wird 
im Reichsanzeiger publicirt. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Petersburg gemeldet: Der 
Ankauf der Linie Minsk⸗Breſt durch die Regierung iſt geſichert. 
Die Angelegenheit liegt dem Staatsrath zur definitiven Ent⸗ 
ſcheidung vor. Es beſteht die Abſicht, von Loſowo nach Penſa 
eine Eiſenbahn zu bauen. Mit dieſer Angelegenheit wird ſich im 
nächſten Monat der Miniſterrath beſchäftigen. 

— Die Wahl des Hofprediger Stöcker in Bielefeld wird 
der „Frkf. Ztg.“ zufolge angefochten, da angeblich mehrere Wahl⸗ 
männer, die für ihn ſtimmten, „Ausländer“ (lippe'ſche Staats» 
angehörige) geweſen ſein ſollten. 

— Die zweite ſächſiſche Kammer hat heute das bisherige 
Präſidium: Bürgermeiſter Haberkorn (konſ.), Streit (gemäßigt 
freiſinnig) und Dr. Pfeiffer (nat. lib.), wiedergewählt. Heute 
Mittag wurde in Sternberg der Landtag der Großherzogthümer 
Mecklenburg eröffnet. Unter den Schwerinſchen Propoſitionen be- 
findet ſich eine ſolche wegen Reform der Juſtizgeſetzgebung. 

Der Dampfer „Indus“ von der „Pensinsular and 
oriental comp.“, mit 3460 Regiſtertonnen Gehalt, ſcheiterte auf 
der Fahrt von Kalkutta nach London bei der Inſel Ceylon. 

Hamburg, 10. November. Der Poſtdampfer „Albingia“ 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien-Geſellſchaft iſt, 
von Hamburg kommend, heute in St. Thomas, und der Poſt⸗ 
dampfer „Nugia“ derſelben Geſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
heute Nachmittag 4 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 

Darmſtadt, 11. November. Der Großherzog, der Erbgroß: 
herzog, die Prinzeſſinnen und Prinzen wohnten Vormittags mit 
der Geiſtlichkeit, den Spitzen der Civil- und Militär⸗Behörden, 
den Großherzoglichen Hofſtaaten und ſonſtigen Feſttheilnehmern 
der Einweihung der neuen, im frühgothiſchen Style erbauten 
Martinskirche bei, welche von einem Privatmanne für den nord⸗ 
örſtlichen Stadttheil nebſt Pfarrhaus und Pfarrſtelle geſtiftet 
worden iſt. 


Ausland. 

Warſchau, 10. November. Der „Gazeta Handlowa“ wird 
aus Charkow gemeldet, daß durch Regierungsverfügung die dort an⸗ 
ſäſſigen Juden aus der Stadt ausgewieſen worden ſind. Den 
dort zur Meſſe anweſenden Juden iſt der Aufenthaltstermin 
beſchränkt worden. Infolge dieſer Maßnahme herrſcht Geſchäfts⸗ 
flauheit. 

Kiew, 5. November. Geſtern fand anläßlich der Zuckerkriſis 
eine Sitzung der Börſenkaufmannſchaft ſtatt. Angeſichts der er- 
giebigen Rübenernte und des ſtarken Rückgangs der Preiſe wurde 
beſchloſſen, bei der Regierung zu petitioniren, daß nach Eingang 
des im Budget vorgeſehenen Betrages der Zuckeraceiſe von 12 
Millionen Rbl. die übrige Summe zu Gunſten des ins Ausland 
zu exportirenden Zuckers freigegeben werde zugleich mit einer 
Prämie von 1 Rbl. pro Pud, wobei der zur Beſtreitung dieſer 
Prämienſumme etwa fehlende Betrag für Rechnung der Zucker⸗ 
fabrikanten pro rata des Produktionsquantums zu repartiren wäre. 
In derſelben Sitzung wurde mitgetheilt, daß die diesjährige Ernte 
28 Millionen Pud Zucker ergeben werde. 

Brüſſel, 10. November. Senat. An Stelle Anethan's, welcher 
aus Geſundheitsrückſichten das Präſidium niedergelegt hat, wurde 
Merode Wefterloo zum Präſidenten gewählt, zu Vicepräſidenten 
wurden gewählt T'Kindt und der Vicomte v. Namur gewählt. 

London, 10. November. Der Kronprozeß gegen den Chef- 
redacteur der „Pallmall⸗Gazette“, Stead, Jacques und die Frauen 
Jarret und Mourrez wegen anſtößiger Unterſuchung der Eliza 
Armſtrong iſt heute beendigt worden. Die Geſchworenen ſprachen 
ſämmtliche vier Angeklagten ſchuldig. Frau Mourrez wurde zu 
6 Monaten Zwangsarbeit, Frau Jarret zu 6 Monaten Gefängniß, 
Stead zu 3 Monaten Gefängniß und Jacques zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

Waſhington, 10. No vember. Nach dem Monatsbericht des 
Departements für Landwirthſchaft iſt die Maisernte beſſer als 
ſeit dem Jahre 1880 und übertrifft noch etwas den Durchſchnitt 
der letzten zehn Jahre, die Qualität iſt vorzüglich im Oſten und 
Süden, mittelmäßig in den weſtlichen und in den centralen Staaten, 
etwas weniger gut im Norden. Die Produktion in Baumwolle 
wird höher als in den beiden letzten Jahren angeſchlagen, bleibt 


. 


aber hinter derjenigen von 1880 und 1882 ſtark zurück, eine Ver⸗ 


eingetroffenen Biſchof Dr. Roos eine Audienz, | 
um welche dieſer nachgeſucht hatte. — J. M. die Kaiſerin trifft Dementi auf dem Fuße: 


| 
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mehrung der Produktion iſt in Texas und Georgien hervorge- 
treten, in Arkanſas und Teneſſee führten die ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſe während der Monate Auguſt und September eine 
Minderung herbei. 


+ Bon der Valkanhalbinſel 
Die Konferenz über die oftrumelifch bulgariſche Frage be⸗ 
ſchäftigte ſich nach einem Telegramm des „W. T. B.“ am Mon⸗ 
tag mit den Rechten des Sultans auf Bulgarien und Oſtrumelien, 
welche allerſeits anerkannt wurden. England ſchlug die Einſetzung 
einer Subkommiſſion vor, welche die Wünſche der Rumelier kennen 
lernen ſoll. Der ruſſiſche Botſchafter Melidoff erklärte, Rußland 
würde geſtatten, daß die Türkei militäriſch in Oſtrume lien zur 
Wiederherſtellung des status quo ante intervenire, aber nur unter 
internationaler Kontrole. Der ruſſiſche Vorſchlag hat indeß 
keine Ausſicht auf Annahme, da England und Frankreich ent⸗ 
ſchiedene Gegner deſſelben ſind. So wie in London, iſt man auch 
in Petersburg davon überzeugt, daß die Konferenz kein befriedi⸗ 
gendes Ergebniß zeitigen wird. — Von der ſerbiſch-bulgariſchen 
Grenze liegen weitere Meldungen vor über Eindringen ſerbiſcher 
Soldaten in bulgariſches Gebiet. Die „Agence Havas“ berichtet 
aus Sofia: Am Montag Abend ſuchte eine aus 300 Mann be⸗ 
ſtehende ſerbiſche Truppenabtheilung, an der Grenze bei Trin 
einen etwa 25 Mann zählenden Trupp Bulgaren einzuſchließen; 
letzteren gelang es jedoch ſich zurückziehen, wobei ſie von den Ser⸗ 
ben 1—2 Kilometer weit auf bulgariſches Gebiet verfolgt wur⸗ 
den. Der Sofiaer Meldung folgt ſelbſtverſtändlich ein ſerbiſches 
Offiziell wird aus Niſch bekannt ge⸗ 
geben: Die aus bulgariſchen Quellen ſtammenden Gerüchte über 
Grenzverletzungen ſind unwahr. Die ſerbiſche Regierung braucht 
nicht jetzt erſt einen casus belli zu erſinnen; ſie iſt durch das Ver⸗ 
halten Bulgariens ſeit langer Zeit in der Lage, jederzeit über ge- 
nügende ſachliche Gründe für eine etwaige Kriegserklärung zu ver⸗ 
fügen, wenn fie nur den Zeitpunkt für gekommen erachtet. „Ser- 


bien führt eine Staatspolitik, während Bulgarien nur eine re⸗ 


volutionäre Politik treibt.“ Wie ſchön geſagt! Uns ſcheint, daß 
Serbien auch ein wenig Raubſtaatspolitik treibt. Im Uebrigen 
haben in Betreff der Grenzverletzungen beide ſtreitenden Theile 
Recht oder Unrecht: die ſerbiſch⸗bulgariſche Grenze iſt an vielen 
Punkten garnicht genau feſtzuſtellen. — Zum Schluß noch als 
Kurioſum: In Konſtantinopel kurſiren Gerüchte über einen un⸗ 
mittel bar bevorſtehenden Kabinetswechſel. 


Provinzial- Nachrichten. 

Aus der Provinz, 10. November. (Belohnung.) Am 27. 
September d. Js. iſt zwiſchen Luſin und Neuſtadt in nächſter Nähe 
der Maſchine vom Bahnplanum aus ein Schuß auf die Lokomotive 
des Bahnzuges Nr. 121 abgefeuert worden. Auf die Ermittelung 
und Anzeige des Urhebers iſt jetzt von dem kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt zu Stettin eine Belohnung von 30 M. ausgeſetzt. 

Konitz, 10. November. (Die Reſolution), welche vom „Weſt⸗ 
preußiſchen Innungs⸗Verbande“ am 25. v. Mis. betreffs der „Ber 
ſchäf tigung gewerblicher Arbeiter an Sonn- und Feſttagen“ hierorts 
gefaßt wurde, hat folgenden Woctlaut: „Da es Thatſache iſt und 
es auch wohl aus den amtlichen Erhebungen hervorgehen wird, daß 
allgemein im Handwerkerſtande nur in dringendſten Nothfällen des 
Sonntags gearbeitet wird und in Erwägung, daß, wenn dieſe Noth⸗ 
arbeiten erſt von der jedesmaligen Erlaubniß der Ortsbehörde ab⸗ 
hängen, unendliche Schwierigkeiten für den Handwerker entſtehen 
würden, ſo bitten wir die köngl. Regierung, ihren Einfluß dahin 
geltend zu machen, daß es bei dem beſtehenden Geſetze, nach welchem 
ja auch Niemand, ſei er Geſelle oder Lehrling, zur Sonntagsarbeit 
verflichtet werden kann, bleiben möge.“ 

Vandsburg, 10. November. (Der geſtrige Vieh- und Pferde⸗ 
markt) war namentlich mit Rindvieh recht ſtark beſchickt; da Händler 
aus mehreren Provinzen erſchienen waren, ſo wurde daſſelbe zu an⸗ 
ſtändigen Preiſen geräumt. Für Milchkühe wurden 90— 150 M. 
gezahlt, beſſere Pferde waren nicht am Platze. 

Elbing, 8. November. (Durchtriebene Gaunerinnen.) Im 
B. ſchen Schuhwaarengeſchäft in der Waſſerſtraße wurde durch zwei 
Hochſtaplerinnen ein raffinirter Diebſtahl an Schuhzeug begangen. 
Die eine der ſchlauen Betrügerinnen ſimulirte plötzlich furchtbare 
Rückenſchmerzen, wodurch fie die Aufmerkſamkeit der Geſchäftsinhaberin 
von ihrer Genoſſin ablenkte und dieſer die Ausführung des Raubes 
erleichterte. Als der freche Diebſtahl an den zur Auswahl vorgelegten 
Schuhwaaren bemerkt wurde, waren die beiden Gaunerinnen bereits 
ſpurlos verſchwunden. 

Aus der Tuchler Haide, 10. November. (Verſchiedenes.) 
Beim Steinſprengen in Jaszez wurden Hünengräber und darin einige 
Urnen gefunden. Leider ſind letztere von den Arbeitern zertrümmert 
worden, ehe der Grundbeſitzer dieſes verhindern konnte. — Der 
Hilfsjäger Schreiber hat in dem den Belauf Oſche durchfließenden 
Theil des Schwarzwaſſers eine ſtarke Fiſchotter erlegt. Der das 
Raubzeug energiſch verfolgende junge Mann hat dafür ſchon einige 
Male Staatsprämien erhalten. — Der Oberförſter Hempel in 
Königsbruch iſt, wie ſchon erwähnt, im blühendſten Mannesalter 
plötzlich geſtorben. Kurz vor dem Tode trank er eine Taſſe Kaffee, 
über deren beſonderen Geſchmack er ſich mißliebig äußerte, ſo daß 
man annimmt, H. ſei böswillig oder aus Fahrläſſigkeit vergiftet 
worden. Die heute erfolgte gerichtliche Sektion der Leiche wird das 
Nähere ergeben. 

Danzig, 11. November. (Sitzung der Direktion des gewerb⸗ 
lichen Centralvereins der Provinz Weſtpreußen.) In der am 8. d. M. 
abgehaltenen Direktlonsſitzung wurde dem Autrage des Vereins zu 
Neuſtadt entſprechend wiederum eine Beihilfe von 300 Mk. zu der 
Fortbildungsſchule bewilligt. Der von der Marienburger Ausſtellung 
herrührende Ueberſchuß von 5000 Mk. iſt noch nicht zur Förderung 
der dortigen Fortbildungsſchule feſt angelegt, wie denn auch dieſe 
Schule im laufenden Winter nicht recht proſperirt; auf Wunſch des 
Vorſitzenden des Marienburger Gewerbe-Vereins wird ein Mitglied 
der Direktion in Kurzem ſich zur perſönlichen Rückſprache dorthin be⸗ 
geben. Darauf wurde beſchloſſen, im Jahre 1886 keine Lokal⸗Ge⸗ 
werbeausſtellung einzurichten, ſondern das ganze Intereſſe dem Fort⸗ 
bildungsſchulweſen zuzuwenden. Zu dieſem Zwecke ſoll ein Mitglied 
der Direktion zunächſt diejenigen Schulen der Provinz, welche vom 
Centralverein ſubventionirt find, beſuchen, um die lokalen Verhältniſſe 
kennen zu lernen und etwa gewünſchten Rath zu ertheilen, reſp. An⸗ 
regung zu bieten. Wenn andere Städte eine derartige Förderung ihrer 
Fortbildungsſchulen wünſchen, ſo mögen ſie ſich an die Direktion 
wenden. Um aber ein vollſtändiges Bild von dem augenblicklichen 
Zuſtande der Fortbildungsſchulen der Provinz zu erhalten, wird allen 
Städten ein Fragebogen zugehen, welcher das Material zu eingehender 
Bearbeitung deſſelben bieten ſoll. Die Magiſtrate werden erſucht 
werden, dieſe Fragebogen, ausgefüllt noch vor Ablauf dieſes Jahres 
der Direktion einzuſenden. Der Gewerbetag wird in den erſten Tagen 
des September in Danzig abgehalten werden und mit demſelben ſoll 
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eine Ausſtellung von Zeichnungen der gewerblichen Schu 10 * 
werden, welche in größerem Umfange eingerichtet 2 r 
bisherigen derartigen Ausſtellungen; ferner ſoll diesel 1 N N 
Tagen dem Publikum zugänglich ſein und letzteres ſoll! N 
über die Bedeutung des gewerblichen Zeichnens belehrt w 
Gegenſtände am Gewerbetage ſelbſt verhandelt werden 
ſpäterer Entſcheidung vorbehalten. — Die Wahl eines 
Eiſenbahnrathe wurde beſprochen; fie konnte aber 1. 0 
führt werden, da der Herr Oberpräſident ſich noch beſo 
mung vorbehalten hat. Ebenſo fand eingehende Ber 
ſtatt, welche Mitglieder der Großinduſtrie und des Y f f 
Seiten der Direktion zur Wahl in die Gewerbekammle“, ati, 
Seiten des Provinziallandtages in Kurzem vollzogen ie Pr 
Vorſchlag zu bringen wären. Endlich wurde beim le del 
Jahr 1886 wieder eine Meiſter⸗Konkurrenz ſtattfinden * or i 
gebniß bei Gelegenheit des Gewerbetages in Danzig 


} 
gelangen wird. Ob dazu das Handwerk der CN m 
oder Maler gewählt, und welches Stück zur Ausführth, D. 
werden ſoll, wird die Direktion beſtimmen. Die 9 N. 


I. 100 Mt., II. 75 Mt., III. 50 Mt. wird wie uf 
beibehalten. 10 

Danzig, 11. November. (Geſchäftsſtockung⸗ Se 
unſerer Stadt herrſcht eine beiſplelloſe Geſchäfteſtochand 
davon find Konkurſe in immer größerer Zahl. Ru | 
die Manufakturwaaren⸗ und Luxus⸗Geſchäfte über fl 
ſatz. Ju der Kolonialbranche herrſcht die reine ei 
Ein Geſchäft verkauft immer billiger als das ande g 
ſchäfte ſogar unterm Selbſtkoſtenpreiſe. Selbſwwerſtün 
Konkurſe in Ausſicht. Auch im Getreidegeſchäft here 1 
Export iſt ſchwach, dagegen die Zufuhr erheblich, N 
die Arbeitsverhältniſſe beſſer wie im vorigen Jahre 
vorgekommener Selbſtmord erregt augenblicklich 
Selbſtmörder war Verwalter bedeutender Mündelglb 
ganzen Angelegenheit ſchwebt ein geheimnißvolles Dun 10 

Aus dem Kreiſe Sensburg, 10. November, 
Ehe⸗Jubiläums⸗Medaille.) Zu der am 11. d. 
Feier der goldenen Hochzeit des Grundbeſitzers Ae y 
Neu⸗Peitſchendorf im Kreiſe Sensburg iſt demſelbeb, dee 
zufolge, vom Kaiſer die ſilberne Ehe » Jubiläums“ 
worden. 190 

Aus Oſtpreußen, 11. November. (Belohnne N 
Szillen und Grünheyde wurde auf der Tilſit-Juſterbu 
Eiſenbahnſchiene quer auf das Geleiſe gelegt und dad of 
zug gefährdet. Auf die Ermittelung des Thäters find 
Staatsanwaltſchaft 300 M. als Belohnung aue 

Königsberg, 10. November. (Der Minister i S 
ſchaft) hat dem hieſigen Provinzial⸗Fiſchereiverein auf! wid 
reits zu Anfang dieſes Jahres gewährten Subventloft. did da 
jetzt noch eine fernere im Betrage von 1000 M. 5 „ 
Elatsjahr zugewieſen. Letzteres iſt hauptſächlich gef 
Ausfall zu decken, welchen der Verein durch Herabſe 
von dem Provinziallandtage gewährten jährlichen 
4000 M. auf 3000 M. erlitten hat. Der Berl 
die Lage verſetzt, nun wieder Prämien zur Vertilhu 
räubern zahlen zu können und wird auch hierin von 
kräftig unterſtützt. für I, 

Königsberg, 10, November, (Heimathshaus fall" ad 
Zum Schutze vor den mancherlei Verſuchungen und ce 
von außerhalb kommende, fowie hier wohnhafte fiele 
und alleinſtehende Fabrikarbeiterinnen in der großen gel 
ausgeſetzt find, hat der Vorſtand des Evangeliſchen 8 1 
dem Anfang des Monats November in geeigneter 75 
neben Hauptbahnhöfen, Knochenſtraße Nr. 2, Dla 
Mädchen eröffnet. Daſſelbe iſt unter Leitung einer er 
ſtellt und zunächſt auf 12 Betten eingerichtet. modo 
einer chriſtlichen Hausordnung wird ordentlichen M 5 
ein billiges Entgelt Logis und Koſt, ein auſtän 
und, ſoweit möglich, auch Vermittelung zur 
gewährt. Gleichzeitig wird in dem Haufe Wäſch 
unbemittelten und unbeſchäftigten Mädchen die 
bis zur Erlangung einer Stelle durch Waſcharbeit 
und Koſtgeld zu verdienen. Die Preiſe ſind, wie 
Bett 25 Pf., 1 warmes Abendbrod 20 Pf., 1 
1 Taſſe Kaffee mit Weißbrod 10 Pf., 1 belegtes 
1 Butterbrod 8 Pf. Anfragen find zu richten an da 
für Mädchen“, Knochenſtraße 2. — Möge Gott 
Unternehmen ruhen! 

Bromberg, 10. November. (Unglücksfall. fe 
abend Abend auf der Halteſtelle Maximilianowo (a pupo® 
hier nach Dirſchau) der Knecht Dobrowolski aus 80 
verlaffen wollte, ſich aber noch auf dem Trittbrette t 
fand, ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung; D. ee 
brette herunter unter die Räder geſchleudert, überfahte “ 
Stelle getöbtet. 0 Vit 

Obornik, 10. Oktober. (Kreis⸗Thierarzt Hege | 
unter Anweiſung feines Amtswohuſitzes in Bron 10 
Thlerarztſtelle für den Stadt- und Landkreis Brom 
Polizeidiſtrikte Labiſchin, Znin und den den öſtlichen Po lee Rt 
umfaſſenden Theil des Kreiſes Schubin erhalten, 
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Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretib * 
auch auf Verlangen honorirt. No 

Thorn, den 12. 
— (Das reaktionär ⸗ antifemt! he 
nennt die Th. Oſtd. Zig. unſer Organ, die det w. 9 
„Was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das 1 „ bol a ng 
Endlich, Gemüth.“ In der That, die „Oſweuiſc dd 
Einfalt das rechte Wort gefunden, ſelbſt ohne eln Bec en 
Letzteres iſt bei elner vielfach gegerbten ledernen em lang 
vorhanden. Die „Th. Preſſe“ iſt ein reaktionär⸗al alte ee Mm 
Das ſteht unwiderruflich feſt, denn fie geht auf die 1 find * 00 
geſchichte zurück, nach welcher die Menſchen geschaffen eiße f deg 
zu bebauen und zu bewahren, und darauf im 3 dazu idle 
ſichts ihr Brod zu eſſen, ſelbſtredend mit Allem wa e Kar ng ae 
nicht ohne einen Schoppen Wein, den fie keltern, ober en 3 a. 
ſie brauen. Von dieſem Standpunkte aus will 47 0 
daß alle diejenigen Berufsklaſſen, die thatſächlich de 1 
und bewahren und die da arbeiten mit dem Verſtan ort 
Händen, und fo dem wirklichen, wahrhaften Koll 14 
obenan ſtehen, und möglichſt gut und angenehm lebe Allet rank 
jenigen zweideutigen Freibürger, die da hauſiren, anale In de 
tiren und akkordiren, und deren hochgebildete (ame ‚do 
Von dieſem Standpunkte aus hat die „Thorner g ch 
fo mandes wirkſame Stichwort ausgefandt, und g 


al | he Fi fe es mit dem Worte produktiv oder fruchtbar 
5 t ng ftellte, geadelt. Die Arier, welche die wohlgelungenen 
8 . Waſſerfurchen dabei, die ſie mit ihrem Geſpann Pferde 
M gezogen, ebenſo lieb haben, als den wohlverdienten Lohn, 
„ die dabei entwickelte Thätigkeit empfangen, find der 
denn auch viel. ſympathiſcher und achtungswerther, als 
It — Semiten, die da arbeiten mit Hinterliſt und mit dem 
5 mat wenn ſie mit Millionen um ſich werfen. — In 
cn Sten mit feinem Berufe, der den produktiven oder frucht⸗ 
500 ii ag angehört, ſowie in Uebereinſtimmung mit dem wieder⸗ 
1 AN ä Ausgeſprochenen politiſchen Glaubensbetenntnifje gehört 
. Aale, Dängerau, unfer neue Landtagsabgeordnete, der ko n⸗ 
7 en Partei an, und er wird darin walten. 
fol Me der bileenalverän derungen in der Armee.) 
ae Nor in 2 llitärverwaltung. Hennig, interimiſtiſcher Kaſernen⸗ 
I, enz Nara iſt definitiv angeſtellt. Theiſer, Kaſerneninſpektor 
ah laben nach Thorn und Kanſchus, Kaſerneninſpektor in Thorn 
e e Mm 1. Januar 1886 verfegt. 
100 Ref inanzminiſter) hat, der „Germania“ zufolge, 
5 an vom 2. Mai beſtimmt, daß bereits in dieſem Jahre 
bft en Weihnachts⸗Renumerationen an die Beamten der 
an steuerverwaltung fortfallen. Es follen nur Unterftügungen 
ent, er ödahlt werden, welche durch Unglücksfälle heimgeſucht 


12 . an ſolche, welche ſich durch erfolgreiche Thätigkeit aus⸗ 
d uu! 


änder im Militärdienſt) Es ſind 

ber entſtanden, wie mit denjenigen Ausländern zu ver⸗ 

e irrthümlich zum Militärdienſte ausgehoben worden ſind 

1 Meade. B einem Truppenthelle im Beurlaubtenſtande oder im 

e Verhältniſſe befinden. Die Miniſter des Innern und 

gie iR aben deshalb beſtimmt, daß derartige Perfonen, ſobald 

t b. daß dieſelben die deutſche Reichs⸗ und Staatsangehörig⸗ 

„ e müller, ſofort aus jedem Militärverhältniß entlaſſen und 

ger Menden läriſchen Liſten geſtrichen werden, es ſei denn, daß die 

f Aachen Naturaliſation beantragen und dieſem Antrage nach 

Re geſetzlichen Vorſchriften und grundſätzlichen Beſtim⸗ 

x Weben werden kann. Fälle der in Rede ſtehenden Art 

tet auf dem Inſtanzenwege der Erſatzbehörde III. Inſtanz 

tat, werden, welche event. die Entlaſſung aus jedem Militär- 

* verfügen hat. Die Erſatzbehörden (bezw. Truppen⸗ 

zugleich mit entſprechender Anweiſung verſehen und die 

der Stammrollen betrauten Beamten dahin inſtruirt 

Perſonen, welche die deutſche Reichs⸗ und Staats⸗ 

A nicht befigen, von der Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ 

An ausgeſchloſſen und etwaige zweifelhafte Fälle bei dem 

m > (5 den der Erſatz⸗Rommiſſion zur Sprache gebracht werden. 

| ang Kollekte.) Der Oberpräſident der Provinz 

at genehmigt, daß zum Zweck der Veranſtaltung einer 

kerung für bedürftige, namentlich für verwaiſte Kinder 

Bl be den beſſer ſituirten Bewohnern dieſer Ortſchaft durch 
1 m imirte Erheber eine Hauskollekte abgehalten werde. 

5 ue Halteſtelle.) Mit dem heutigen Tage iſt 

1 königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg an der Bahn⸗ 

der ab- Tuchel zwiſchen den Halteſtellen Poln. Cekzin und 

wehr Haltepunkt Lindenbuſch für den Perſonen⸗, Gepäck⸗ und 

. n Wagenladungen eröffnet worden. 

1 ur Landtagswahl.) Der polniſche Reichstags⸗ 

dabgeordnete v. Czarlinski beſpricht in einem Artikel in 

orunska“ die Landtagswahl in Kulmſee und kommt zu 

1 daß die polnlſchen Wahlmänner, indem fie für den 

0 in andidaten Landgerichtsdirektor Worzewski ſtimmten, nicht 

cht politiſch handelten. Herr Worzewski habe als Land⸗ 

Be nichts für die Beendigung des Kulturkampfes gethan. 

tadtverordneten⸗Sitzung.) Geſtern Nach⸗ 

eine Sltzung des Stadtverordneten⸗Kolleglums ſtatt. Den 

e Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Dr. Böthke. Am 

agiſtrats: Oberbürgermeiſter Wiſſelinck, Bürgermeiſter 

Stadtbaurath Rehberg. Es wird in die Berathung der 

0 8 Verwaltungs⸗Ausſchuſſes getreten, für welche Stv. 

Hang, referirt. 1. wird die Regulirung der Rechts- und 

5 ö Wer halniſſ des altſtädtiſchen und St. Georgen⸗Kirchhofs 

f Vent eerſchlägen des Magiſtrats genehmigt. 2. Prolongation 

Un mit Frau Schmuck über das Inſtandhalten der ſtädti⸗ 

Bir, bro 1. Januar 1886 bis 1. April 1889. Die Prolon- 

1 „ deg acht, 3 Wahl von 2 Beifigern und 2 Stellver- 

Wen z Jahlvorſtandes bei der am 23.5. November er. ſtatt⸗ 

b. Huf von 7 Stadtverordneten. Es werden als Beiſitzer 

bann und werger und Preuß und als Stellvertreter die Stvv. 

Mr Regie Adolf gewählt. 4. Erlaß eines Anerkennungsſchreibens 

Detang bugs baumeiſter Steinbrecht in Marienburg für das von 

BD jBebene Werk: „Thorn im Mittelalter.“ Die Berfamm- 

drt den Erlaß dieſes Anerkennungsſchreibens. 5. Wahl 

en 9a den Vorſitzenden für Herrn Stadtrath H. Schwartz. 

it 0 10, 8 timmen abgegeben, von denen Stv. Rechtsanwalt 

. den tv, Fehlauer 4 Stimmen erhielt. Sto. Warda iſt for 

m lagen br nimmt die Wahl dankend an. — Hierauf werden 

s nung es Finanzausſchuſſes berathen; Referent Stv. Cohn. 

A De der Ziegelei⸗Kaſſe pro 1. April 1883/84. Der Rechnung 

! N 188g ade ertheilt. 2. Rechnung der Waiſenhauskaſſe pro 1. 

ang 0 Auch diefe Rechnung wird ohne Debatte dechargirt. 

dieser Borde Depoſitoriums der milden Stiftungen pro 1884. 

ech lage hat der Ausſchuß mehrere Anträge eingebracht. 1. 

lahr des Depoſttoriums der milden Stiftungen vom 1. 

1. April zu verlegen. 2. An den Magiſtrat die 

ac ob derſelbe die konſolidirten Staatsanleiheſcheine 

ug in 4½ prozentige angemeldet habe. 3. In der Rech⸗ 

merk aufzunehmen, daß das in derſelben angeführte 

nur Ppernikus⸗Vereins dem Verein gehöre und vom Depo⸗ 

die bezügl. Dokumente aufbewahrt würden. 4. Der 

ſummariſche Nachweiſung und einen ziffermäßigen Ver⸗ 

llanz des Vorjahres beizufügen. Drei weitere Anträge 

tg des und ein Hypotheken⸗Darlehn. — In Bezug auf die 

Tide Kern Weſchäftsjahres bemerkt der ſtellvertretende Vorſteher 

In ob die Sur d a, daß die Verlegung weſentlich davon abhängen 

end lb fipendien ſemeſterweiſe ausgezahlt werden. Er bean⸗ 

5 „an den Magiftrat die Frage zu richten, inwieweit die 

| “ reife zur Auszahlung gelangen. Die Anträge des 

end die em Antrage Warda werden angenommen; der Rech 

Selon d echarge ertheilt. 4. Protokoll über die ordentliche 

1a, ar, iR om 31. Ottober 1885. Von dem Protokoll nimmt 

ö 983 684 antuig, 5. Rechnung der Krankenhaus⸗Kaſſe pro 

Rech Nach Genehmigung einer Mehrausgabe von 1 

achnung dechargirt. 6. Rechnung über den Anbau 

aſſe de. Der Ausſchuß monirt bei dieſer Vorlage, 

1 a eamten eine Tantieme von 1 pCt. pro Mille ger 

und findet die Koſten des Baues, die über den 

gehen, zu hoch. — Oberbürgermeiſter Wiffe 


e darit 
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Lind: Als der Anbau am Krankenhausgebäude ausgeführt wurde, 
war der Herr Stadtbaurath ſo ſtark anderweitig in Anſpruch genommen, 
daß der Architekt V. engagirt werden mußte, dem die Leitungſdes Baues 
übergeben wurde. V. erhielt während 6 Monate 9 Mk. pro Tag 
Diäten und hieraus reſultirt im Weſentlichen die Mehrausgabe. Was 
nun die Zahlung von Tantiemen an die Kaſſenbeamten betrifft, ſo 
waren ſ. 3. die Kaſſenbeamten derart mit Arbeiten überhäuft, daß 
die ordentliche Arbeitszeit zur Bewältigung derſelben nicht ausreichte 
und die Beamten Ueberſtunden machen mußten. Dabei wurden ihnen 
eine Tantieme von 1 Mk. pro Mille bewilligt, dein Betrag, der ver⸗ 
hältnißmäßig ein ſehr niedriger iſt. Hätte man einen Hülfs⸗Arbeiter 
eingeſtellt, ſo würde ſich das Gehalt für denſelben höher geſtellt haben, 
als die an die Beamten gezahlten Tantiemen. — Stadtbaurath 
Rehberg geht auf die Nothwendigkeit der Anſtellung des Architekten 
V. näher ein. Der Magiftrat hatte anfänglich beab ſichtigt, den An⸗ 
bau im gothiſchen Style ausführen zu laſſen und deshalb den Archi⸗ 
tekten V., der ein tüchtiger, beſtens empfohlener Fachmann und ſpeziell 
ausgezeichneter Gothiker ſei, engagirt. Später mußte das Projekt im gothi⸗ 
ſchen Style verworfen werden und der Bau wurde in feiner jetzigen Geſtalt 
ausgeführt. Die ſelbſtſtändige Leitung dieſes Baues ſei dem V. über⸗ 
tragen worden, da er, Redner, ſ. Z. durch andere Bauten, namentlich 
durch den Bau der höheren Töchterſchule, ſtark beſchäftigt war. — 
Stv. Dietrich bezweifelt, ob zur Leitung des Baues am Kranken⸗ 
hauſe eine Perſönlichkeit, wie der Architekt V., nöthig geweſen wäre 
und meint, ob nicht vielmehr ein einfacher Bauaufſeher genügt hätte. 
— Stadtbaurath Rehberg beſtreitet letzteres entſchieden. Ein ge⸗ 
wöhnlicher Bauaufſeher verſtehe von der ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Baues, wie der am Krankenhauſe, der obendrein noch mit großen 


Schwierigkeiten verknüpft geweſen, ſoviel wie garnichts. — Sto. 


Fehlauer: Der Magiſtrat beabſichtigte, einen Kunſtbau ausführen 
zu laſſen und hätte daher die Stadtverordneten fragen müſſen, ob dieſe 
die Mittel zum Bau bewilligen. Das ſei nicht geſchehen und daher 
könne er die Rechnung jetzt nicht dechargiren. — Bürgermeiſter 
Bender ſucht dem Stv. Fehlauer gegenüber nachzuweiſen, daß ſich 
der Magiſtrat einen formellen Fehler in der Angelegenheit nicht habe 
zu Schulden kommen laſſen. — Nach geſchloſſener Debatte wurden 
die beiden Anträge des Ausſchuſſes: Was den Magtftrat veranlaßt 
habe, den Kaſſenbeamten eine Tantieme zu zahlen und den Koften- 
anſchlag des Baues um 1890 Mk. zu überſchreiten — angenommen; 
die Dechargirung der Rechnung wird ausgeſetzt. (Schluß folgt.) 

— (Zum Bürgermeiſter von Podgorz) wurde 
geſtern Herr Stadtſekretär Kühnbaum aus Strasburg mit 45 von 
68 abgegebenen Stimmen gewählt. Herr Major a. D. Anders 
erhielt 7, Herr Dietrichſen 5 und Herr Wernicke 2 Stimmen. 

— (Submiſſtonstermin.) In dem geſtrigen Termin 
zur Vergebung der Arbeiten und Lieferungen zur Herſtellung eines 
neuen Hülfsförſter⸗Etabliſſements bei Ziegelwiefe blieb Herr Bauunter- 
nehmer Block⸗Schönſee mit einem Gebot von 9 pCt. unter dem An⸗ 
ſchlage Mindeſtfordernder. 

— (Kriegerverein.) Der Kommandant des Krieger⸗ 
vereins, Herr Krüger, hat jetzt aus 12 Mitgliedern des Kriegervereins 
eine Sanitäts⸗Kolonne gebildet. Die derſelben angehörigen Kameraden 
ſind ſoweit ausgebildet, daß ſie im Stande ſind, bei einem Kriege 
als Sanitätsmannſchaften Dienſte zu leiſten. Führer der Kolonne iſt 
der ehemalige Ober⸗Lazarethgehülfe Herr Kornblum. 

— (Liedertafel) In der am Dienſtag ftattgefundenen 
Generalverſammlung wurde beſchloſſen, am 5. Dezember ein Geſangs⸗ 
Konzert vor den paſſiven Mitgliedern zu veranſtalten. 

— (An dem Neubau der Synagoge) in der Schüler⸗ 
ſtraße wird Abends keine Laterne angebracht. Wir machen darauf 
aufmerkſam, daß dies gegen dle polizeilichen Vorſchriften verſtößt. 

— (Bei einer Razzia) wurden 6 obdachloſe Individuen 
aufgegriffen, die bei „Mutter Grün“ nächtigten. 

— (Polizeibericht.) 2 Perſonen wurden arretirt. 

— (Lotterie) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 
preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 30 000 Mk. auf Nr. 22 650. 

1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 9575. 

3 Gewinne zu 1800 Mk. auf Nr. 15 305, 21671 und 
72 301. 

4 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 4727, 32 733, 50 512 
und 62 599. 

2 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 20 250 und 58 909. 


Mannigfaltiges. 


Magdeburg, 9. November. (Kraszewski) hat vorgeſtern Nach⸗ 
mittag den ihm bewilligten Urlaub angetreten. 

Dortmund, 6. November. (Der jüdiſche 
Kohn), der bekanntlich im Juni d. J. dem zu 3 ¼ Jahren Gefäng⸗ 
niß und 15,000 Mark Geldſtrafe wegen Wuchers verurtheilten 
J. Roſenberg aus Hamm ermöglichte, aus dem Gefängniß zu ent⸗ 
kommen, ſtand geſtern hier vor der Strafkammer. Kohn war, wie 
man der „Poſt“ ſchreibt, geſtändig und hat, wie er zugiebt, dem 
Roſenberg, der ſich das Leben im Gefängniß nehmen wollte, ſelbſt 
die Befreiung angeboten. Der Sohn des Roſenberg wollte jedoch 
von dem Fluchtplan, da er ihn für unausführbar hielt, nichts wiſſen 
und ging erſt nach und nach auf den Plan des Kohn ein. In der 
Nacht des 21. Juni ließ Kohn den Roſenberg — als ſich der Ge⸗ 
fängnißwärter, der Roſenberg unter Aufſicht hatte, auf ein paar Mi⸗ 
nuten, um ſeine Kontrolluhr zu ſtellen, entfernt hatte — hinaus und 
dieſer entfloh, nur mit Hoſe und Ueberzieher bekleidet. Am nächſten 
Tage verſchwand auch Kohn und erhielt von Roſenberg jun, die 
winzige Summe von 100 Mark. Einen Theil hiervon verpraßte er, 
mit dem Reſt wandte er ſich nach Holland, wo er gefaßt und ausge⸗ 
liefert wurde. Roſenberg hat ſich, wie bekannt, ein paar Tage nach 
feiner Entweichung in einem Kornfelde bei Hamm erſchoſſen. Kohn 
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, Roſen⸗ 
berg jun. wegen Beſtechung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


— — —— —— ſ—— — — ̃ — — 


Gemeinnütziges 

(Zum Schutz der Obſtbäume.) Da jetzt wieder die 
Zeit gekommen iſt, in welcher der Froſtſpanner ſeine Eier in die 
Knospen unſerer Obſtbäume legt, ſo machen die „Weſtpr. Land⸗ 
wirthſchaftlichen Mitth.“ alle Intereſſenten darauf aufmerkſam, 
daß man ſich gegen dies ſchädliche Inſekt vollkommen ſchützen 
kann, wenn man um den Stamm des Obſtbaumes einen Ring 
einer klebrigen Maſſe aufſtreicht. Das flügelloſe Weibchen, welches 
Nachts den Obſtbaum hinaufkriechen will, bleibt dort kleben und 
wird am andern Morgen von den Vögeln bald gefunden und ver⸗ 
ſpeiſt. Als billigſter und ſehr guter Klebeſtoff hat ſich der Raupen⸗ 
leim von Mitzel u. Schindler in Stettin bewährt. 


Gefängnißwärter 


ͤ— ——— —— — —— —ę—:᷑ — — ꝓ— 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 12. November. 


AN LI 11.85. IIZ / TL 
Fonds: günſtig. 
Ruſſ. Banknoten 199-75 200 
Warſchau 8 Tage . ER 199—40'!, 199— 70 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 98—80 
Poln. Pfandbriefe 5% 60—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4%. 100 
Poſener Pfandbriefe 4%. 100—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 161—95 
Weizen gelber: Novb.⸗Dezemb. 158—25 
April⸗ Mai 165—25 
von Newyork loko . 95 
Roggen: loko 134 
Novb.⸗Dezemb. 132—70 
April⸗ Mai 138—50 
Mai-Imi . . 139—25 
Rüböl: Novb.-Dezemb. . 45—60 
Apri-Mai 0 46—90 
Spiritus: loko 37—60 
Novb.⸗Dezember 37—30 
April-Mai 39 
39—30 


RR RR ee ee 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 


Getreidebericht. 
Thorn, den 12 

Weizen: feinſter heller 13184 
hellbunt glaſi˖ig 
voth hunt 
bezogen beſett t 
krank, ſtark blauſpitzig 
vollkörnig und hell 5 
geſunder Mittel⸗ 
mit Radebeſatz. 
Braumaare . 
Futterwaare. ; 
Kochwaare, nominell 
zu Futterzwecken 
hell, vollkörnig 
a 


Börſenberichte. 

Danzig, 11. November. Getreide ⸗Börſe. 
bei etwas wärmerer Temperatur. Wind: SW. 

Weizen war heut in guter Frage und wurden reichlich 1400 Tonnen zu 
vollen geſtrigen Preiſen gehandelt. Es iſt bezahlt für inländiſchen blauſpitzig 
125pfd. 138 M., hellbunt 125pfdb 145 146 M., weiß 128pfb. 149 M. 127 
pfd. 150 M. hochbunt 133 pfd. 156 M., Sommers 122pfd. 144 M., 125pfd. 
146 M., 125pfd 146 M., 129 pfd. 150 M., per Tonne, für polniſchen zum 
Tranſit bunt 127 und 127 Spfd. 132 M., 127 und 127 8pfd 133 M., hell- 
bunt 125 6pfd 132 M., 126pfd. 132,50 M., 127 Spfd 134 M hochbunt 127 
pfd. 136, 137 M, 131 2pfd. 139 M., hell alt 125 6pfd. 140 M., Sommer 
123 4pfd. 128 M., per Tonne, für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 116pfd. 
116 M, bunt bezogen 119 20pfd. 117 M., rothbunt 126 7pfd. 126 M., hell 
krank 118 9yfd. 121 123 M., hellbunt krank 121pfo. 120 M., 122pfd. 124 
M., bunt glaſig 122—124pfd. 130 M, 123pfd. 131 M, hellbunt 126pfd 
136 M., roth ſchmal 117 8pfd. 117 M, roth beſetzt 122pfd. 119 M., 124 pfd 
124 M,, roth 116 7pfd. 118 M., 122pfd. 118 M., 121 2pfd 121 M., 124pfd. 
125 M., 126pfd. 130 M., roth milde beſetzt 124pfd. 127 M., 128 9pfb.133 
M. per Tonne. Termine Novbr.-Dezember 132 M. bez., Dezember-Sanuar 
133.50 M. Br., 133 M Gd., April-Mai 142 M. Br., 141.50 M. Br., Sept. ⸗ 
Oktbr 149 M. bez Regulirungspreis 132 M. 

Roggen war heute in etwas ſchwächerer Frage, inländiſcher 117 Spfd. mit 
121 M., 122pfd. 122 M., abfallender 118 M., unterpoln. zum Tranſit 121 
pfd. 92 M., 123pfd, 94 M., per 120pfd per Tonne bezahlt. Termine April 
Mai inländiſch 129 M. Br, 128 M. Gd., Tranfit 102 M. bez., Mai⸗Juni 
Tranſit 103 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 122 M., unterpolniſcher 
93 M., Tranſit 92 M. 

Gerſte wenig am Markt erzielte für inländiſche große 109 10 und 110 
pfd. 120 M., feine 108pfb. 124 M., für ruſſ. zum Tranſit 104 5pfb. krank 
89 M', Fntter- 78 M., per Tonne 

Hafer inländiſcher mit 126 M. per Tonne bezahlt. 


November 1885. 

fd. 142145, 
140 143. 
138 141. 
135-137. 
133135. 
120.121. 
117-118. 
114—116, 
116—122. 
108— 110, 
143—148. 
116—120. 
124—127. 
118120 


Roggen: 


Gerſte: 
Erbſen: 
Hafer: 


Wetter: Nebelig 


Königsberg, 11. November. Spiritus bericht. Pro 10,000 
Liter p&t ohne Faß. Loco 36,75 M. Br., 36,50 M. G, 36,50 M. bez., pro 
Nopbr. 36,75 M Br., 36,25 M. Gd. —,.— M. bez., pro Dezember 
37,00 M. Br., 36,50 Gd., —,.— M. bez., pro Dezember⸗März 37,75 M. 
Br., 37,25 M. Gd., 37,25 M. bez., Frühjahr 39,50 M. B 

d., —,— M. bez., pro Mai⸗Juni 40,00 M. 8 
M. bezahlt. 


8 


r., —.— M. Gd., 


7 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 12. Novbr. 1,50 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 13 Novbr. 1885. 


In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Norbert. Herr Paſtor Rehm. 


Abends 6 Uhr: 


Die Illuſtration ſteht heutigen Tags auf einer hohen Stufe und 
die Journale wetteifern in der Vorführung des beſten auf dieſem 
Gebiete. Aber bisher iſt uns in keinem derſelben ein ſo vorzüglich 
und reich illuſtrirter Artikel vorgekommen, wie in dem neueften 
(3.) Heft der in jeder Beziehung eleganteſten und im beſten Sinne 
populären Monatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ (herausgegeben 
von W. Spemann, Stuttgart, redigirt von Prof. Joſeph Kürſchner 
ebd.) der Aufſatz über Venedig von Gottfried Semper. Nicht weniger 
als 34 meiſt große Illuſtrationen ſtellen vornehmlich die Architektur 
der Lagunenſtadt dar, die zudem kaum einen beſſeren Schilderer finden 
konnte, als Semper. Wie glücklich die Zeitſchrift auch dem Aktuellen 
Rechnung zu tragen weiß, beweiſen ihre Artikel über das Franzöſiſche 
Kolonialreich in Weſtafrika von Hugo Zöller (mit 7 Illuſtrat.) und 
Deutſchland und Spanien in der Südſee. In anderer Weiſe, aber 
nicht weniger intereſſant ſind die illuſtrirten Aufſätze über Staar⸗ 
operation von Prof. Dr. Magnus, die Bedeutung und Pflege des 
Waldes von Julius Hamm, und die ſpaniſchen Ziegeuner von Guſt. 
Diercks, denen ſich weiter anſchließen zwei kürzere Abhandlungen aus 
dem Gebiete der Rechtspflege: Gelegenheit macht Diebe und die 
Armee der Verbrecher, die kulturhiſtoriſche Schilderung Herm. Gölls 
über eine Nacht in der alten Hauptſtadt der Welt, der techniſche 
Beitrag W. Uhlands über die Herſtellung von Farbendrucken, dem 
ein ſehr originelles 7farbiges Blatt beigegeben iſt, u. a. m. Auch 
der belletriſtiſche Theil des Heftes iſt vortrefflich, außer M. Schmidts 
Dorfgeſchichte „der Herrgottsmantel“ enthält er eine vorzügliche Novelle 
von Marie v. Eber⸗Eſchenbach. „Er läßt die Hand küſſen“, eine 
ſpannende amerikaniſche Erzählung von F. Meiſter „Gewonnen und 
verloren“ und einen neuen urkomiſchen Abſchnitt aus den Erlebniſſen 
Fritze Kulaſchs; dazu Gedichte von E. Peſchkau, Herm. Allmers, 
Wolfgang Kirchbach und E. Paulus. Aus dem ungemein reichen 
Inhalt des Sammlers heben wir die Abbildung des Gelbelſchen 
Grabdenkmals hervor, und von den verſchiedenen Kunſtbeilagen, die 
das Heft ſchmücken, ſei beſonders Marrs poetiſches Bild „Schlaf, 
Kindchen, ſchlaf“ und der reizende Kinderkopf von E. v. Blaas er⸗ 
wähnt. Alles in allem wieder ein Heft, wie es eben doch nur „Vom 
Fels zum Meer“ zu bieten vermag! 
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Nachitehende 


Bekanntmachung 


1. Thorn (Land), 
den 13. November cr. 
Morgens 9 Uhr. 

2. Thorn (Stadt), 
den 14. November cr. 
Morgens 9 Uhr 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſer⸗ 
viſten, die zur Dispoſition der Truppen 
und der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen 
Leute, ſowie diejenigen Landwehrleute 
des Jahrgangs 1873, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September 
eingetreten, ſoweit fie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nach⸗ 
dienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe län⸗ 
geres Reiſen mit ſich bringt, insbeſon⸗ 
dere Schiffer, Flößer pp. ſind ver⸗ 
pflichtet, wenn fie den Control⸗ 
Verſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November er. dem be: 
treffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeiti⸗ 
gen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit 
das Bataillon auf dieſe Weiſe von 
ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu 
den Control ⸗Verſammlungen ihre 
Militär⸗Papiere mitzubringen. 

In Krankheits- oder ſonſtigen drin⸗ 
genden Fällen, welche durch die Orts⸗ 
Behörden (bei Beamten durch ihre vor- 
geſetzteCivilbehörde) glaubhaft beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von 
der Beiwohnung der Control⸗Verſamm⸗ 
lung rechtzeitig zu beantragen und wird 
hierbei bemerkt, doß Dispenſationen von 
derſelben nur vom Bezirks⸗Commando 
ertheilt werden können. 

Bei plötzlich eingetretenen Hinderungs⸗ 
gründen muß durch die Ortspolizei⸗ 
Behörden beſcheinigt werden, daß wegen 
Kürze der Zeit ein Dispenſations⸗ 
Geſuch nicht rechtzeitig eingereicht werden 
konnte. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte 
müſſen ſpäteſtens auf dem Control⸗ 
Platze eingereicht werden und genau 
die Behinderungsgründe enthalten. 

Später eingereichte Atteſte können in 
der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, 
Polizei⸗Verwalter ꝛc. über ihre Perſon 
oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, 
finden keine Berückſichtigung. 

Thorn, den 14. Oktober 1885. 
Kgl. Bezirks⸗Commando 
des 2. Bataillons (Thorn) 4. Oſt⸗ 
preußiſchen Landwehr-Regts. Nr. 5. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 21. Oktober 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zielen 
Band III, Blatt 29 auf den Namen 
der verwittweten Amalle Wollenberg 
geb. Masoke, jetzt in getrennten Gü⸗ 
tern mit Friedrich Krüger lebend, 
eingetragene Grundſtück 


am 9. Dezember 1885, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Terminszimmer IV 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 195,87 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
12,7480 Hektar zur Grundſteuer, mit 
120 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufe 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 10. Dezember 1885 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle Terminszimmer IV 
verkündet werden. 
Thorn, den 8. Oktober 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Am Montag den 16. November er. 
Vormittags 10 Uhr werden im großen 
Rathhausſaale hierſelbſt 10 Spiegel 
mit Goldrahmen in verſchiedenen Größen 
öffentlich verſteigert werden. 

Thorn, den 9. November 1885. 


Der Magiſtrat. 


— 


Polizl. Bekanntmachung. 


diesjährige Herbſt⸗Control⸗ 
Verſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
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Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Benno 
Friedländer in Thorn iſt zur Prüfung 
der nach Ablauf der Anmeldefriſt an⸗ 


Holz Verkauf ganzer Schläge auf dem Stamm. 
In der Königlichen Oberförſterei Kirſchgrund bei Schulitz an der 

Weichſel, Regierungsbezirk Bromberg, ſoll 

Montag den 7. Dezember cr. 


„ 
Yamen - Stihl 
in Wäſche wird ſauben .n 
ausgeführt. — Junge men 
die Namenſtickerei im Rahmen 


i 


0 aich bei mir M 
Ferm der Holzeinſchlag in den nachſtehend näher bezeichneten Schlägen in je einem wollen, können ſich bei MI Zap 
gemeldeten Forderungen 1 18 55 Looſe auf dem Stamm gegen einen Durchſchnittspreis pro Feſtmeter Derbhoz | _ Auguste 1 5 
den 27. November 85, meiſtbietend verkauft werden. in Thorn, Gr. Gerbern m 
Vormittags 11 Uhr 1. Schutzbezirk Kroſſen Jagen 108. Schlaggröße 3,5 Hektar, Holz. 1000 Mark 1 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ maſſe ca. 1000 Feſtmeter Kiefern-Derbholz, mit 60% Nutzholz. Thätige Agenten für haf 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4 anberaumt. Vorwiegend Bauholz III. bis IV. Klaſſe. Durchſchnitts⸗ Alter ca. in jeder Stadt und Ortſ 90 hr 
Thorn, den 5. November 1885. 120jährig. Lage des Schlages 12%, Kilometer von den Weichſel⸗ Emil Schmidt & 00. dor 
Zurkalowskl, Ablagen in Schulitz und neben einer ausgebauten Straße. 5 5 10 nut 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 25 b . a fein e 2,70 Def, Holy Baumba 11 0 
Mot maſſe ca. 1050 Feſtmeter Kiefern = Derbholz mit ca. 60% Nutzholz. us Rohr 
Bekanntmachung. Vorwiegend Bauholz III. bis IV. Klaſſe. Durchſchnitts⸗ Alter ca. ee bewähl 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 


110jährig. lages 11 Ki ichſel⸗Ab⸗ Rei Stützpfahl, kel 
edi, d in add aufn Chu jährig. Lage des Schlages 11 Kilometer von den Weichſel⸗Ab⸗ Reiben am Stützpfahl Aubell 


% 


— en 


/ . lagen in Schulitz an einer ausgebauten Straße. i Stürmen. Schnelles 
C0000 So Se Qetematung u | Yun: Nadine 1, SR 
milden Stift 17 5 . ſind: auf deren Koſten, wobei der Käufer indeſſen die Art und Weiſe der Ausnutzung Proſpekt gratis. Muſter 


zu beſtimmen befugt ſein ſoll. Die weitere Zurichtung der Kiefern⸗Rundhölzer 
auf den Schlagflächen iſt dem Käufer event. mittelſt Dampfmaſchinen geſtattet. 

Der Verkauf der beiden Schläge findet 
am Montag den 7. Dezember cr., Vorm. 11 Uhr 
im Raeschke'ſchen Gaſthauſe zu Schulitz ſtatt. 

Der Förſter Perdelwitz in Kroſſen iſt angewieſen, die betreffenden, 
deutlich abgegrenzten Schlagflächen auf Wunſch örtlich anzuzeigen. 

Die ſpeziellen Holzverkaufs-Bedingungen können täglich im Bureau der 
Oberförſterei eingeſehen oder gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Forſthaus Eichenau bei Gr. Neudorf, den 9. November 1885. 

Der Königliche Oberförſter 
von Alt-Stutterheim. 


PETE EEE N 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


— Passage 310 
empfiehlt ſein Lager von 


Damen- und Herren-Geh- 
und Reisepelzen, 
Muffen, Kragen- und Pelz Beſätzen 


in allen Pelzarten, 


Pelzhüten, Pelzmützen, Schlitten⸗ 


20 Pf. in Briefmarken. 


m 


bei der Waiſenhauskaſſe vom Schieds⸗ 
mann Schliebener Sühnegeld in einer 
Streitſache 3 Mark. 
Thorn, den 31. Oktober 1885. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 13. cr., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen neuen Korbwagen und 
einen Halbverdeckwagen, fo- 
wie 2 Spinde, 1 Kommode, 
5 Birkene Nohrſtühle, ver- 
ſchiedene Goldſachen und 2 
ſilberne Taſchenuhren 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkaufen. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verein zur Anterſtützung durch 


Arbeit. 
Bei dem bereits eingetretenen Win⸗ 


öl 
Bert 


L. R. Kühn, 2 
ug 


Pfitzinger & 5 


Techniſches Bureil 

Berlin ©. 40 2 
Anlage, Einrichtung und OEL, 

leitung von Spiritus, Sli 
hefe⸗ und Eſſig 
Keſſelſpeiſewaſſer⸗ 
Ausführung chemiſcher * 


Arten. 
Agentur. — Kommiſſion 


Mieths-Routt 

zu haben bei 0, h 0 

1 1 

in 0 * 

friſch vom Stocke, verſenden | ti 

Poſtkörbchen per Poſtnachng 

heriger Caſſa⸗Einſendung 

Mk. 2,50 Pf., bei Abnahm 

ben à franco Mk. 2,40 Pf 

fen, 5 Kilo franco Mk. 2800 
ſiche, 5 Kilo franco 

J. Watz & Co,, 

(Süd⸗Ung.) 


970 5 = . 1 e 8 ac h h 
n unſerer Verkaufshalle Copper⸗ ® KR a 
nikusſtraße Mr. 203 in jeber Hua, und Wagen ⸗-Pelzdecken, Düngerſtreum gleichem 


Anerkannt die beſte zum nt 


lität und Muſter zu haben ſind: wollene Ausſtreuen aller künſtlichen Jehle 


geftrichte Strümpfe, Soden, Jachen u. Kofen. 


Reiſe⸗Fußſäcken. Fußtaſchen, 


4 
> 
> 
4 
< 
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Auch führt unſere Verwalterin Frau Jagdmuffen, ns 0 5 nr, Gutacht u 
1 fiat 3 jede Beſtellung auf Wäſche mit und ohne Patronentaſchen, Prüfungeſtation H alle 0.9 
und geſtichte Faden prompt aus. . 18 5 

Der Vorstand. n Teppiche etc. um Seugnifle je Saba 


ne in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
N ˖ WWW IV 


ungen⸗, Bruſt⸗ Halskranke, (Schwindjüchtige) und ang 
Aſthma⸗Leidende werden auf die Heilwirkung der von mir im 


Mariannenitt. N 

Ein gut empfohlener Ab; 
Wirthſchafts Ju 
ſucht von ſofort Stellung: 
der Exp. d. Ztg. 


E. Alewning 
Photogr. artistisches Atelier. 


— Prämien: = 


Wien Philadelphia Amsterdam inneren Rußland entdeckten Medicinalpflanze, nach meinem Namen NN 
1873 1876 1877 ., Homeriana““ benannt, aufmerkſam gemacht. Aerztlich vielfach Volksgarte An 
Hannover Bromberg erprobt und durch tauſende von Atteſten beftätigt. Das Paquet Al & onn b d d 14. d. . 
1878 1880. 60 Gramm, genügend für 2 Tage, koſtet 1 Mk. 20 Pf. und trägt abend d. Uhr Meter 
Thorn, Neustadt Nr. 138/39 | daſſelbe als Zeichen der Echtheit das Facſimile meiner Unterſchrift. Die Abends 8 Großen ein 
im Kurowski’schen Hause. Brochüre „Ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „Home⸗ Großer N bon 
Die von mir ſeit Zahren | riana“ allein wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken, franco M st ll AUT 
vertretene Hhpotheken: | zugeſendet. . 1 k wer 
Bank beleiht wieder ländl. Grundbeſitz, Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Homeriana⸗ Entree: Maskirte Herre ber 

und zwar z. Z. mit 4½½% incl. Amorti⸗ Thee“ zu ſchützen, erſuche ich bei Anfragen und Beſtellungen (aus der f 1 85 erhalten \ 

ſation und Verwaltungskoſten. Provinz Weſtpreußen) ſich nur direct an mich zu wenden. e der Einladungskarten 

' ö 1 


Paul Romero in Trieſt (Oeſterreich). 
Entdecker und Zubereiter der Medizinal⸗Pflanze „Homeriana“, Beſitzer der 4 
goldenen Medaille I. Klaſſe für Philantropie und Wiſſenſchaft u. ſ. w. 

5 Alleiniger Importeur der echten Homeriana⸗ Pflanze. 


FVaſſendes Geſchenk für junge Mädchen und Jrauen! 
Im Verlage von Alfred Krüger in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und 
durch jede ſolide Buchhandlung oder franko direkt gegen Einſendung des Be⸗ 


trages zu beziehen: 
Das Brautgeſchenk 
d 


oder > 
Briefe einer Mutter an ihre Tochter über die Beſtimmung des jefa 
Weibes als Hausfrau, Gattin und Mutter täglich reichhaltig, enpfeh 


a 
Friedrich Girardet me a 
riedrich Girarde ri 
weiland Paſtor der reformirten Gemeinde zu Dresden. 1980 ur A 577 9 
Neue, ſechſte, durchgeſehene Auflage. Mit einem Lichtdruckbild. Burſchengelaß ete Off. di U 
Preis in Prachtband m. Goldſchnitt u. Futteral 6 Mk. Preisangabe unter O. . 0 

Viele Recenſionen ſprechen ſich auf's Günſtigſte über das Werk aus; ſo dieſer Zeitung erbeten, 

jagt z. B. die Allgem. Deutſche Lehrerzeitung: 

„Für das eheliche und häusliche Leben iſt das Buch ganz eſonders zu 


Georg Meyer-Thorn. 


Die Reſtauration 

auf dem Bahnhof Fordon mit kleiner 
Wohnung ſoll vom 1. Dezember d. J. 
ab verpachtet werden. 

Die für die Verpachtung feſtgeſtellten 
Vertrags = Bedingungen find von der 
Eiſenbahn⸗Stationskaſſe hierſelbſt gegen 
portofreie Einſendung von 50 Pf. zu 
beziehen. Pachtgebote, welchen die durch 
Namensunterſchriften anerkannten Be⸗ 
dingungen, ſowie Qualifikations⸗ und 
Führungs⸗Atteſte, auch eine kurze 
Lebensbeſchreibung beizufügen, ſind uns 
ſpäteſtens bis zum Termin am f 


18. November er., 
Vormittags 11 Uhr 
portofrei mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Pachtung der 
Bahnhofs-Reftauration zu Fordon“ 
einzureichen. 
Bromberg, 27. Oktober 1885. 


im Volks⸗Garten ent 

werden können, freien 

= Zusohaner & Fersen o 

Garderoben bei C. 87. h 

Große Gerberſtraße Nr. Zett 

Alles Nähere die Je 
Das 


„ ng 


É;j; . ¼ nn 


f ; 2 1 8. empfehlen. Der Verfaffer, welcher der beliebteſte Kanzelredner der Stadt Dres⸗ ! möbl. Zimmer u 
nic den war und ſich als n Seelſorger ver Here 570 e ſofort zu verm. Gere per. e 
N eilung radi al! auszeichnete, hat in dieſem ſchönen Buche rein chriſtliche Ethik und praktiſche Tägli Kalen de 

1 2 Lebensweisheit auf das Harmoniſchſte zu verſchmelzen gewußt. — Da die häus⸗ äglicher Ale 
U 2 S 12e che Glückseligkeit vorzüglich in den Händen der Frauen ruht und in den Herzen 2 2 Si 
Erampf- u. Nervenleidende derſelben wurzelt, ſo ſollte Girardet's Brautgeſchenk unter den Geſchenken, die S S 4 h 
geſtützt auf Mojhrige Erfolge ohne ſich Verlobte und Neuvermählte dareichen, niemals fehlen“. 1885. E 5 2 8 
Rückfälle bis heute. Broſchüte mit > s 8 8 
vollſtändiger Orientirung verlange man . Eine außergewöhnlich preiswerthe 1 
ifü in Bri i ü November . |—-|— || 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief J Partie engl. an 110 11¶5 1617 
marken von ausserordentlich schöner un 
FF e 22 23 24 
Dr. h. Boas Weſtl. Cronbergerſtr. 33. dauerhafter Qualität in neben⸗ 29 30 — 
Meller Und Gesellen. ee eee, 2] 
£ 57 * . 9 9295 ee 225 6 15 8 
—— 3 3 H Liseaner ne er 13 14 ei 
Prüfungs- eugniſſe "Berlin l. Markgrafonst. 7. 20 5 2 30 
in ſchöner Ausſtattung ſind zu haben bei 8 je) 95 Bil Raben 27 28 


O. Dombrowski. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


